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Es kommt ein Sturm!

U nsere  Nahrung
und unsere Ver-
sorgung entspre-
chen dem, was
Allâh der All-

mächtige für uns vorgesehen hat.
Alles, was wir genießen, ist gött-
licherseits vorbereitet und vom
Schöpfer zugeteilt. Wenn unse-
re Versorgung aufgebraucht ist,
ist es mit uns zu Ende, und unse-
re Weg führt zum Friedhof. So-
fern es noch nicht beendet ist,
befinden wir uns noch hier. Auch
unsere geistige Versorgung ist
vorbereitet, und jedem wird sein
Anteil gegeben werden.

Dies hier ist eine heilige Ver-
sammlung, und jeder wird sei-
nen Anteil an geistiger Zuwen-
dung erhalten. Und was für uns
geschrieben ist und uns gewährt
wird, müßt ihr bewahren!

Sayyidinâ ‘Alî sagte: „Ihr müßt
versuchen zuzuhören, zu hören
und zu behalten!“ Dies ist eine
Unterstützung für euch in die-
sem Leben, und dieses Leben ist
schwierig.

Audhu billâhi mina sh-shai†âni r-
rajîm bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm

Es ist ein Weg von mir zu
euch, um euch zu geben, was
mir gegeben wird. Ihr müßt vor-
bereitet sein, zu akzeptieren und
zu nehmen. Diese geistige Ver-
sorgung ist frisch, neu und di-
rekt – sie ist für Männer und für
Frauen. Wenn ihr sie in eurem

#uªba von S h e i k h  N â | i m  E f e n d i  in London am 1. Januar 2001
Quelle: Naqshbandi Email List: „Provision and ’New Year‘“

Sheikh Nâ|im Efendi

Herzen bewahrt, könnt ihr sie
anwenden.

So wie ein Auto Benzin als
separaten Antrieb benötigt –
zehn oder hundert Liter davon

braucht es, um von einem Punkt
zu einem anderen zu gelangen –,
wie kann es da ohne diesen Stoff
fahren? Ja, du magst dich fort-
bewegen wie ein Pferd oder ein
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Esel, die Gerste fressen, aber sie
bedürfen nicht der spirituellen
Kraft, sie sind da, um euch zu
dienen. Allâh erschuf jene We-
sen, damit sie euch helfen, sie
brauchen keine geistigen Kräfte,
die sie unterstützen, sie leben in
diesem Leben eine Zeitlang, tra-
gen eure Lasten oder fressen.

Ihr aber, o Menschheit des 21.
Jahrhunderts! So viele Jahre sind
vergangen in dieser Welt und
die Menschen denken immer
noch, die Welt würde jünger
werden. In dieser Einstellung
verehren sie das „Neue Jahr“
und sagen nicht „Altes Jahr“.
Und in diesem Jahrhundert er-
reichte die Menschheit die höch-
ste Stufe der Ermächtigung,
Allâhs des Allmächtigen gehei-
me Kraftquellen zu benutzen,
die Er in die Natur legte.

Seit nun wohl zweihundert
Jahren hat Allâh der Allmächti-
ge von Seinen geheimen Kraft-
meeren die Kraftquelle der
Strahlen geöffnet, die wir „Elek-
trizität“ nennen. Bis heute kann
es niemand beschreiben, man
kann es nur arbeiten sehen, aber
die Kraft ist nicht sichtbar. Und
sie ist die Grundlage aller Tech-
nologie vom Osten bis zum
Westen, sie ist ihre Seele.

Euer physisches Sein gehört
allein der Erde. Als Allâh den
ersten Menschen erschuf, konn-
te dieser weder sehen noch rie-
chen. Sobald Allâh des Allmäch-
tigen Befehl kommt und die
Menschen belebt, sagen sie:
„Wer bin ich? Wohin soll meine
Kraft reichen?“

Eine Figur aus Lehm? Wie
kann sie sich bewegen, aufste-
hen und leben?! Es war nur ein
Befehl Allâhs des Allmächtigen,
den Er an alle Atome gab: „Steht
auf! Seid lebendig!“ Am Anfang
war der Mensch eine Figur aus
Ton, dann begann er, sich zu
bewegen, lebendig zu sein.

Wir sind wie der arabische
Buchstabe „Alif“, wie ein Stock.
Es ist für uns so schwierig, aufzu-

stehen. Wir sind der vollkom-
menste Entwurf unter allen Ge-
schöpfen der Erde, aber einige
sagen, wir stammten von Goril-
las ab! Wir alle sind das Beste des
Erschaffenen. Sagt nicht, wie sei-
en häßlich. Glaubt ihr, Er, der
Herr der Himmel, wäre es nicht
wert, daß Ihm gedankt und daß
Er gepriesen werde? Dank, Preis
und Gebet ohne Zahl seien Ihm!

Die Menschen des 21. Jahr-
hunderts denken nicht. Wie kann
der Mensch beanspruchen, die
höchste Stufe des Menschseins
erreicht zu haben, wenn er auf
die Stufe der Tiere herunterge-
kommen ist?

Die Letzten Tage kommen
näher. Ihr müßt mit größerer
Sorgfalt darauf achten, Allâh den
Allmächtigen zu schätzen und
Ihm dankbar zu sein. Mehr Ach-
tung, mehr Preis, mehr Lob für
Ihn, Allâh. Nicht gebt ihr, son-
der ihr nehmt. Denn – falsch!,
nein! – durch eure Ehrbezeugung
werdet ihr geehrt, durch euer
Preisen werdet ihr gepriesen,
durch euer Verherrlichen wer-
det ihr gerühmt.

Es kommt ein Sturm! Er wird
die Achtlosen hinfortnehmen.
Niemand wird wissen, wo sie
hingeworfen werden. Dunyâ,
diese Welt, wird nur für diejeni-
gen Diener sein, die Sorgfalt pfle-
gen in der Dienerschaft Göttli-
chen Dienstes. So ich hier sitze,
bat ich um ein Meer, doch ist es
nicht mehr als eine Einführung,
nur das, was ich brauche. Behal-
tet es für euch, ob ihr glücklich
seid oder unglücklich, geehrt
oder entehrt, geachtet oder ver-
achtet, lebend oder beiseite ge-
fegter Abfall.

Das Paradies ist für Diaman-
ten, für Gute. Wählt selbst, Dia-
manten oder Abfall. Wir kom-
men nicht mit einem Stock. Dies
ist ein Göttlicher Rat.

Möge Allâh mir vergeben und
euch segnen.

Es gibt nur einen Sultân.
Al-Fâtiªa  u



3

W ie die amerika-
nische Naqsh-
bandi Email
List kürzlich
bekanntgab,

plant der Islamic Supreme Council
of America in Zusammenarbeit
mit der usbekischen Regierung
eine Reise Sheikh Nâ|ims nach
Usbekistan, die im April diesen
Jahres stattfinden soll.

Es ist geplant, daß Sheikh
Nâ|im während seiner Tour ne-
ben historischen und spirituel-
len Plätzen im Kernland von
Tashkent, Bukhara und Samar-
kand auch andere Städte, Orte
und Dörfer besucht, um derart
das Licht der Naqshbandi ‡arî-
qat in Usbekistan, das, zu einer
kleinen Flamme herunterge-
kommen, in den Herzen von
Millionen von usbekischen Mus-
limen aber nie wirklich erstorben
war, neu zu beleben.

Das heutige Usbekistan wid-
met sich seit der Zersplitterung
der sowjetischen Vorherrschaft
wieder dem Erhalt von Zeugnis-
sen seiner einstigen spirituellen
Hochkultur. Die „Heimat“ der
Naqshbandi-‡arîqat weist viele
Plätze und Gräber auf, die an
die altehrwürdigen Khawajagân
erinnern, jene „Meister der Weis-
heit“ und Großsheikhs der „Gol-
denen Überlieferungskette“, die
sich seit der  Jahrtausendwende
in Bukhara und Samarkand auf-
hielten und der Bruderschaft ihre
schließlich weltweite Bedeutung
gaben. Besuchsziele Sheikh Nâ-
|ims sollen daher auch diese
Maqâms sein: Maqâm von Shah
Naqshband, Alauddin al-Attar,
Ya’qûb al-Kharki, Ubaydullâh

„O Mädchen,
für deinen Leberfleck in meiner Hand,

gäb ich dir ganz Bukhara und Samarkand“
al-Ahrar, Muhammad Zahid,
Abdul Khaliq al-Ghujduwani,
Ali ar-Ramitani, Muhammad
Baba as-Samasi und Darwish
Muhammad, die Stätten der gro-
ßen Überlieferer Imâm Bukhari
und Imam Tirmidhi und ande-
rer Awliyâ’ und Gelehrter wie
Imam al-Maturidis oder des
Herrschers Sultan Tamerlan.

Im vergangenen Jahr war in
Erinnerung an die großen Ge-
lehrten Usbekistans des 1130. Ge-
burtstags von Imam Abu Man-
sur al-Moturidij [i. f. usbekische

Theologe Imam Abu Mansur
al-Moturidij, der überall in der
islamischen Welt bekannt war.
In seinem Geburtsdorf Moturid
bei Samarkand bekam er eine
Grundausbildung, die er in Sa-
markand, dem damaligen Re-
ligions- und Bildungszentrum,
fortsetzte.

Historische Quellen beschrei-
ben ihn als einen großen Den-
ker, der „durch Untersuchung
der öffentlichen Meinung zur
Stabilisierung der geistigen At-
mosphäre in der Gesellschaft

Schreibweise der Namen] und
des 910. Geburtstags von Bur-
choniddin al-Marginonij feier-
lich gedacht worden.

Über die Person Imam Abu
Mansur al-Moturidij weiß Bru-
der Mustafa aus der Usbekistan-
site www.uzbekistan.de zu be-
richten (gekürzt):

Eine der herausragenden Per-
sönlichkeiten Usbekistans war
der Islam-Theoretiker und

sehr viel beigetragen haben soll.“
Al-Moturidij habe sich vor al-
lem mit den Fragen der Erschaf-
fung, Entstehung der Welt und
der Theologie beschäftigt. Er
studierte in Samarkand fiqh –
das islamische Recht – und kalom
– die islamische Theorie – inten-
siv. Zu seinen Lehrern zählten
die führenden Gelehrten auf die-
sem Gebiet, darunter auch Ver-
treter der Hanafija. Er diskutier-
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te mit ihnen und blieb mit ihnen
auch später in engem Kontakt.
Ausgehend von seinen erworbe-
nen Erkenntnissen verfaßt er
Traktate.

Leider sind viele seiner Werke
nicht erhalten geblieben. Die
wenigen Überlieferungen wer-
den heute in Bibliotheken im
Ausland aufbewahrt. Sein be-
rühmtestes Werk Kitob al-Tah-
wid gehört zu den Werken, die
erhalten geblieben sind, und
wurde im Jahr 1970 in Beirut
veröffentlicht.

Es gibt noch ein Werk von al-
Moturidij namens Ta’wilot ahli
sunna oder auch Ta’wilot al-
qur’on, in welchem versucht wird,
die Ansichten gegen die sunni-
tischen Dogmen zu widerlegen.
Dieses Werk wird im Bestand
des Orientalistik-Instituts der
Akademie der Wissenschaften
der Republik Usbekistan aufbe-
wahrt.

Die Werke von al-Moturidij
dienten im Verlauf der Ge-
schichte als Grundlage für die

Werke vieler berühmten Gelehr-
ten bzw. gaben ihrem Schaffen
einen Anstoß. Zu seinen Schü-
lern zählen solche herausragen-
de, in der islamischen Welt be-
kannten Gelehrten wie Abu-l
Hassan ar-Rustug’fanij, Iskhoq
ibn Muchammad as-Samarkan-
dij, Abdu-l Karim al-Pazdawij
und Abu Achmad al-Ijodij.

Wie bekannt erlebten die Wis-
senschaften in Samarkand und
Buchara im XI. Jahrhundert ihre
Blütezeit. Moslems durften folg-
lich jeden freien Gedanken und
eigene Überzeugung frei äußern.
Im ideologischen Kampf ent-
stand die kalom-Lehre als eine
klare Strömung im Strudel der
entgegengesetzten Ideen. Als ihr
Gründer gilt Abu Mansur al-
Moturidij. Er setzt sich in seinen
Werken gegen den religiösen An-
tagonismus ein und gründet aus-
gehend von seinen, mit wichti-
gen Quellen untermauerten,
starken Ideen eine große Schu-
le. Seiner Meinung nach greift
der Mensch, um Wissen über

etwas zu erwerben, auf drei Mit-
tel zurück: Gefühlsorgane, Le-
genden und Verstand.

In seinen Werken verkündet
er, daß Allah Beschützer des Gu-
ten ist und die Menschen sich
auf dem Wege des Guten zu-
sammenschließen sollen. Er sag-
te, wenn die Menschen sich auf
dem Wege des Guten zusam-
mentun, werde der Herr sie be-
schützen. Aber wenn sie sich auf
dem Wege des Bösen zusam-
mentun, werde der Herr ihnen
seinen Schutz verwehren.

Die Leistung von Abu Mans-
sur al-Moturidij für die Entwick-
lung der kalom-Lehre wird mit
dem Erbe des im islamischen
Orient berühmten al-Asch’or
verglichen. Die von Al-Moturidij
gegründete Moturidija-Schule
liefert seit Jahrhunderten geisti-
ge Nahrung für die religiösen
Lehren im Islam. Al-Moturidij
starb in Samarkand und wurde
auf dem Tschokardiso-Friedhof
am Stadtrand beigesetzt. ...

Das Interesse für die von al-
Moturidij gegründete Moturi-
dija-Schule nimmt heute nicht
nur im Orient zu, sondern auch
in Europa. Hier sei das Werk des
deutschen Orientalistik-Wissen-
schaftlers Ulrich Rudolf Al-
Moturidij und sunnitische Theologie
in Samarkand erwähnt. Diese Stu-
die erschien 1997 in deutscher
Sprache. Kurz danach wurde
dank der direkten Unterstützung
der Friedrich-Ebert-Stiftung ihre
russische Übersetzung heraus-
gegeben. Die Studie gehört heut-
zutage zweifellos zum Bestand
vieler Bibliotheken weltweit. u

Fotos von Samarkand


